
„… gute Gelegenheit, zu billigen Preisen…“  

Sammlungsstrategien und Erwerbungen während des Nationalsozia-

lismus – Textilien erstmals im Fokus der Provenienzforschung 

 

Spätestens seit dem Fall des Schwabinger Kunst-

funds aus der Sammlung Gurlitt im Jahr 2012 ist 

das Thema der Provenienzforschung in den Fo-

kus der Öffentlichkeit getreten. Besonders die Er-

forschung der Herkunft von im Nationalsozialis-

mus erworbenen Gemälden und Skulpturen wird 

seit einigen Jahren intensiv betrieben. Nun wird 

erstmals ein neuer Schwerpunkt auch auf Texti-

lien aus dieser Zeit gelegt. 

Unser Titel „Textile Erwerbungen und Samm-

lungsstrategien europäischer Museen in der NS-Zeit“ (ET Oktober 2019 

Nünnerich-Asmus Verlag) ist das Ergebnis eines internationalen Erfahrungs-

austausches und fokussiert die Provenienzforschung auf eine neue Kunstgat-

tung. Gleichzeitig weitet der Band den Blick von der planmäßigen Enteignung, 

über den internationalen Kunsthandel bis zur Beutekunst im Dritten Reich. 

Ein einführendes Essay benennt die NS-Akteure, schildert deren Rivalitäten 

um die Hoheit in diesem Bereich, aber auch ihren persönlichen Bereiche-

rungswillen und beschreibt so das Klima, in dem der unrechtmäßige Entzug 

von Kulturgütern möglich wurde. Anhand der Textilien der „Sammlung Her-

mann Göring“ wird die Geschichte von Akteuren und Profiteuren im Zugriff auf 

jüdisches Eigentum geschildert. Untersuchungen zur Trachtensammlung aus 

dem Besitz des Malers und Graphikers Paul Prött von 1943 zeigen die Prob-

leme, aber auch Möglichkeiten der Zuweisung von Textilien an ihre ursprüng-

lichen Besitzer auf. Denn sie konnten schnell und nachhaltig verändert, neu 

zusammengesetzt und anders genutzt werden. 

Schilderungen um Burg Colmberg als NS-Beutekunst-Depot und die Verbrin-

gung des Klosterschatzes aus Petschorysollen beleuchten den nachkriegs-

zeitlichen Umgang mit nationalsozialistischer Beutekunst und die fehlende 

Transparenz der Vorgänge. Schließlich werden auch die Schwierigkeiten der 

Rückführung, besonders unter dem Aspekt veränderter politscher Verhält-

nisse der Herkunftsregion thematisiert. Mit diesem Band wird ein neues Kapi-

tel in der Provenienzforschung eröffnet. 
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